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Aus der Wirtschaft

Gumpp: Hohe Mitarbeiterqualität,
hohe Qualität in der Logistik und
auch eine hohe handwerkliche Qua-
lität meiner Kunden, die ja unser
Material weiterverarbeiten.

Was kann die Politik tun, um den
Standort Deutschland für die Wirt-
schaft zu verbessern?
Gumpp: Die Politik könnte den Han-
del insoweit unterstützen, indem sie
nicht unsinnige bürokratische Hür-
den vorgibt. Sie behindert nämlich
zunehmend den Handel durch im-
mer mehr Gesetze und Bürokratie.
Es wäre auch schöner, wenn die Po-
litik mittelstandsfreundlicher wäre.
Der Mittelstand ist der Hauptträger
unserer ganzen Wirtschaft, er wird
aber von der Politik nicht unter-
stützt. Im Gegenteil, er wird eher
durch immer mehr Vorschriften ge-
knechtet. (fina)

Wo sehen Sie Ihr Unternehmen in
zehn Jahren?
Gumpp: Deutlich größer als jetzt,
deutlich expandiert, das heißt: Noch
mehr Außenstellen, noch mehr Ei-
genproduktion und ein noch breite-
res Sortiment.

Welche Stärken sehen Sie am Stand-
ort Deutschland?

Mittelstand
„geknechtet“

Nachgefragt
»BEI CHRISTIAN GUMPP, KÖNIGSBRUNNER KUNSTSTOFFGROSSHANDEL GUMPP GMBH

Christian Gumpp leitet
seit 2003 die Königs-
brunner Kunststoffgroß-
handel Gumpp GmbH

weit insgesamt 5000 Quadratmeter
Lagerfläche. Neben dem Firmensitz in
Königsbrunn gibt es Niederlassun-
gen in der Türkei und Bosnien. Welt-
weit arbeitet es mit freien Handels-
vertretern zusammen.
KKG GmbH hat insgesamt 35 Mitarbei-
ter, derzeit sind vier Lehrlinge bei
KKG beschäftigt, die zum Großhan-
delskaufmann/-frau und zur Fach-
kraft für Lagerlogistik ausgebildet wer-
den. Der Umsatz lag 2010 bei neun
Millionen Euro, für 2011 werden 13
Millionen Euro erwartet. (fina)

● 1968 Gründung der KKG durch Va-
ter Hermann Gumpp
● 1989 Sohn Christian Gumpp tritt
mit 22 Jahren in das Familienunter-
nehmen ein und schließt 1992 sein
Studium an der Uni Augsburg als
Dipl. Betriebswirt VWA ab
● 2003 Firmengründer Hermann
Gumpp stirbt, Sohn Christian über-
nimmt die Geschäftsführung
● 2010 Bau einer neuen Lagerhalle in
der Boschstraße mit 1800 Quadrat-
metern Fläche
● 2011 hat das Unternehmen europa-

Steckbrief KKG Gumpp GmbH

Kunststoffe für
Autositze, Planen
und Sonnenschutz

KKG Königsbrunner Großhandel liefert
in viele Länder, für viele Anwendungen

VON NALAN FIRATAN

Königsbrunn Christian Gumpp hat
eine einfache Erklärung für den Er-
folg seines Unternehmens. „Alles
was ich mache, mache ich gerne und
mit viel Spaß“, antwortet der Ge-
schäftsführer und Inhaber der „Kö-
nigsbrunner Kunststoffgroßhandel
GmbH“, kurz KKG. 13 Millionen
Euro Umsatz erwarte Gumpp für
das aktuelle Jahr – das wären dann
über 40 Prozent mehr als im Jahr
davor. Das Familienunternehmen
handelt mit technischen Textilien
wie Planen, Sonnenschutzstoffe,
Kunstleder, Fensterfolien und so
weiter. Und es vertreibt Zubehör
wie zum Beispiel Kleber, Ösen oder
Bügelkrampen, die beispielsweise
zum Befestigen von Lkw-Planen
verwendet werden

Nachdem das Lager am Firmen-
sitz in der Dieselstraße aus allen
Nähten platzte, beschloss Christian
Gumpp zu bauen. So entstand 2010,
nur einen Steinwurf entfernt, in der
Boschstraße die neue Lagerhalle:
Ein 1800 Quadratmeter großer
blauer Würfel, der über 2000 Palet-
ten mit Material Platz bietet.

Das Material, das hier lagert,
wird in alle Welt verschickt. „Wir
liefern unsere Kunststoffe bis nach
Tschechien, Ägypten oder Dubai“,
sagt Gumpp stolz. „Beim höchsten
Gebäude in der Türkei, dem Sap-
phire Tower im Bankenviertel von
Istanbul, haben wir insgesamt
22 000 Quadratmeter Material für
den gesamten Sonnenschutz des Ge-
bäudes verkauft.“ Von Vorteil war
dabei, dass sich eine seiner zwei
Auslandsniederlassungen in der
Türkei befände, sagt der Geschäfts-
führer. Eine weitere Außenstelle be-
treibe er in Bosnien. Dadurch könne
er fast das gesamte Gebiet vom ehe-
maligen Jugoslawien abdecken.

Bindeglied zwischen Industrie
und den Verarbeitern

Christian Gumpp versteht sich als
Bindeglied zwischen der Industrie
und den Verarbeitern seiner Ware.
Das Spektrum seiner Kunden ist
weit gefächert. Es sind Handwerker
und Architekten, Automobil- oder
Bootshersteller ebenso wie Zelte-
bauer, Sattler und viele andere
mehr. Und sie hielten ihm die
Treue, erzählt Christian Gumpp:
„Weil wir Qualität liefern und keine
Billigware aus China.“

Sein Material beziehe er haupt-
sächlich von europäischen Herstel-
lern, vor allem aus Frankreich. Das
würde sich herumsprechen, stellt
der Unternehmer fest. Ein weiterer
Vorteil, den er seinen Kunden bie-
ten könne, sei sein großes Sorti-
ment. Neben den Kunststoffen ver-
kaufe er auch das passende Zubehör:

„Vom Kleber bis zu den Ösen – alles
aus einer Hand.“

Gegründet wurde die Königs-
brunner Kunststoffgroßhandel
GmbH 1968 von Hermann Gumpp,
dem Vater von Christian Gumpp
und ehemaliger Stadtrat in Königs-
brunn. Es habe sich gut getroffen,
dass der damalige Lebensgefährte
seiner Großmutter Hersteller von
Kunstleder war, erzählt Christian
Gumpp. Er war damals gerade ein
Jahr alt. Mit 22 Jahren ist er in das
Familienunternehmen eingestiegen.
Zuvor hatte er sich – nach dem Ab-
schluss an der Reischleschen Wirt-
schaftsschule in Augsburg – eine
Auszeit von zwei Jahren genommen,
um sich in der „Welt umzusehen“.

Ein „kleines Unternehmen“
hatte er schon mit 16 Jahren

Dass ihm der Handel im Blut liegt,
zeigte sich jedoch schon in der Ju-
gend. Schon mit 16 gründete er sein
noch heute bestehendes „kleines
Unternehmen“, mit dem er Tisch-
beläge vertreibt. 1992 machte
Christian Gumpp dann seinen Ab-
schluss an der Universität Augsburg
als Wirtschafts-Diplom-Betriebs-
wirt VWA. Nach dem Tod seines
Vaters übernahm er 2003 die Unter-
nehmensführung. Mutter Sabine ist
Mitinhaberin des Unternehmens.

Für die Zukunft hat er schon feste
Pläne. Um seine Marktposition in
Europa auszubauen, möchte er in
Frankreich eine weitere Außenstelle
eröffnen. Verhandlungen laufen
schon.

Zudem möchte er die Eigenpro-
duktion von Kunststoffen voran-
treiben. Das bedeutet nicht, eine ei-
gene Fertigung aufzubauen, son-
dern Produkte nach seinen Vorga-
ben bei Herstellern anfertigen zu
lassen. So könne er die individuellen
Anforderungen einzelner Kunden –
oder Branchen – noch besser erfül-
len, erläutert Gumpp, etwa bei Pla-
nen für spezielle Anwendungen in
der Landwirtschaft, wie sie KKG
schon heute in Auftrag gibt.

Im neuen Hochregallager in der Boschstraße können auf 1800 Quadratmetern rund

2000 Paletten platziert werden. Rechts Geschäftsführer Christian Gumpp.

Der Firmensitz in der Dieselstraße in

Königsbrunn. Hier befinden sich die Ver-

waltung und ein Teil vom Lager.

Mitarbeiter der KKG beladen einen Überseecontainer für Ägypten mit Kunstleder. Mit

dem Material bezieht der dortige Automobilhersteller seine Autositze. Fotos: Firatan

Die gute Tat

Ein Herz für junge Sportler
Edeka Toth Kunden und Inhaber spenden für Mittelschüler und TSV-Jugend

Königsbrunn Gleich drei Schecks
verteilte kürzlich Christian Toth,
Inhaber des Edeka-Marktes in der
Rosenstraße in Königsbrunn. Zur
Neueröffnung seiner Filial-Erweite-
rung stellte der Jungunternehmer
einen Spendentopf zugunsten der
Jugendlichen auf und stockte an-
schließend die Beträge auf. So er-
hielt die Mittelschule 600 Euro, die
zum Teil bereits für die Teilnahme
an einem landesweiten Sportwettbe-
werb ausgegeben wurden. Weitere
600 Euro erhielt der TSV Königs-
brunn, Abteilung Fußball. Und 350
Euro gingen zudem speziell an den
Bereich Mädchenfußball beim TSV.

Die Jugend, der Sport und vor al-
lem der Mädchenfußball liegen
Christian Toth am Herzen. Bereits

ein Jahr vor der diesjährigen Fuß-
ballweltmeisterschaft der Frauen
hatte er die Mädchenmannschaft des
TSV komplett mit Trikots und
Trainingsanzügen ausgestattet.
„Sportförderung ist eine Investition
in die Zukunft“, so Toth, der regel-
mäßig die Spiele „seiner Schützlin-
ge“ verfolgt.

Barbara Mader, Sportlehrerin an
der Mittelschule, zieht immer wie-
der Sportprojekte an Land, die so-
wohl die sportliche Komponente als
auch Kreativität und Recherche-
arbeit erfordern. „Dass die Schüler
mit der Spende eine Busfahrt, Tri-
kots oder benötigte Materialien für
einen der Wettbewerbe finanzieren
können, ist eine große Erleichte-
rung“, so Mader.

Barbara Mader, Sabine Baar und Mike Fischer danken Christian Toth (Vierter von

rechts) für seine Spenden. Dazu kamen von der Mittelschule Süd (von links) Regina

Glaser, Fatma Gözlügöl und Julia Bittmann sowie (von rechts) Carolin Knauer und

Elina van den Brandhof vom TSV. Foto: privat


